
Umweltverträglichkeit und Nachhaltigkeit bedurfte es

zäher Verhandlungen und einer ganzen Reihe von Prü¬
fungen. So gab es schon 1985 Bedenken, der Unterta¬
gebau würde durch einen zwar nicht geplanten, aber
nicht für alle Zukunft auszuschliessenden Nachtbetrieb
zu einer zusätzlichen Lärmbelastung und stärkeren
Vibrationen führen. Zudem mussten viele weitere
Aspekte berücksichtigt werden. 1999 begann daher
eine umfassende Umweltverträglichkeitsprüfung, in
welcher diverse Aspekte wie Verkehr, Gewässerschutz,
Flora und Fauna, Auswirkungen auf die Waldbestände,
Lufthygiene, Lärm- und Erschütterungsschutz unter die
Lupe genommen wurden.
2003 wurde ein neuer langfristiger Pachtvertrag auf
30 Jahre geschlossen, so dass für die Pächter in dieser
Hinsicht Planungssicherheit bestand. 2005 folgte die
Entscheidung, dass der Untertagebau beziehungsweise
das bisher laufende entsprechende Projekt den Aufla¬
gen entspreche und zu genehmigen sei. Alle paar Jahre
sollten Nachkontrollen erfolgen, um auch langfristig
eine umweltverträgliche Steinförderung zu sichern.
Der Umweltschutz, im letzten Jahrhundert eher noch
als Beeinträchtigung empfunden, wurde neu Teil der
Unternehmensphilosophie. Die heute verwendeten
Maschinen sind mit Russfiltern ausgestattet. Ebenso
findet sich heute im Steinbruch ein eigens angelegtes
Biotop. Die Produktpalette des Steinbruchs wurde
ebenfalls erweitert: Neben den seit nunmehr über 150
Jahren bereitgesteiften Wuhrsteinen, dem Strassen-
kies und weiterem Baumaterial werden heute diverse
weitere Steinprodukte für Unternehmens- und Privat¬
kunden hergesteift. Der Steinbruch scheint damit er¬

folgreich in ein modernes Unternehmen umgewandelt
worden zu sein. Dessen Betrieb geht nun in sein mitt¬
lerweile drittes Jahrhundert.

Verpachtungen, Pächter des Steinbruchs von
den Anfängen bis heute

Eine Auflistung der bekannten Steinbruchbetreiber

Jahre Namen

1859 Baptist Büchel
1860 Rudolf Frick und Ferdinand Kaufmann
1872 ein gewisser Steinbrecher Nutt
1894 Ferdinand Kaufmann
1895-1900 Ferdinand Kaufmann und Franz Josef Gstöhl
ab 1901 Jakob Kubli, Trübbach
ca. 1904-1908 Johann Frick
1908-1915 Caspar Hilti und Anton Amann, Schaan
um 1915 Marmorindustrie Hilti und Ospelt
1927-1932 Klemenz Frick und Johann Vogt
1932-1942 Andreas Müssner, Sargans
1946-1951 Louis Brunhart
1951-1957 Johann Bürzle, ab 1954 mit Heinrich Vogt
1957-1966 Heinrich Vogt
seit 1966 Werner Büchel und Erben
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